
Norbert Weidinger au der eute meın eschweige setfzen‘“‘
eX illms) intoniert? omm:

Die modernen relig1ösen Lieder Aus- allein auf den ext . der spielt auch
druck einer Theologie des Volkes? die Uusıl. 1nNne ewichtige Rolle? Wer ist

I>ie ım vorlegenden 2Le ZU)' USATUCH
das „VOlk:, VO  - dem hier iıne Theologie
erwartet WIrd, Oder mi1t dem INmMen S1e

gebrachte Fragestellung 1nıll eutlıc ‚— gescha{ifen werden soll L1ULr die jungen
chen, da ß die modernen religiösen Lieder Menschen der alle Generationen, 1Ur die
eın Ausdruck des aubens jener Menschen an  T1sStTen der auch die Kerngemeinde?
ind der eın können, dıe sıe schaffen, Mussen nicht VO  - vornhereın alle Lileder
vortragen, miıtsıingen, anhoren uUuSW. Weı- ausscheiden, deren extie aus der er
dinger hıetet dazıul einen groben Überblick VO  5 theologischen achleuten stammen,
uber die verschiedenen Gruppnen dıeser sel]len sS1e riester wıe Willms, Al-
I2eder 197e auch uber dıe Problemstellung
e1ıner „T’heologie des Volkes‘“‘ *, dıe -

Te ils und Seidel der Lajen-
theologen Ww1ıe u  en, Schaube,Lauben, dıe TrTage DOSUIELU beantwortien Rietz? Ist, Was dann TL bleibt, noch der

Das rgebnis ıst zne hiılfreiche Orzentize- ede wert? Beurteilungskriterien
TUNG auf dıesenm nahezu uferlosen eld stehen eigentlich ZU.  H Verfügung, üuber
des modernen religiösen Liedgutes. red die theologischen und musikalischen uali-

aten eın gesichertes rteil abgeben
OoOTU erlegungen können? Was weiß na  5 üuber die irkung

dieser Lieder? Teilen S1Ee das Schicksal derWwel TE stehen 1n der Überschrift
perr1ig nebeneinander: „Moderne religiöse OoN.: 1n der lagerbranche, verglühen

sS1e nach kurzestier eit Ww1e Feuerwerks-Lieder‘“‘ un „Theologie des es We-
der üuber den ersten noch über den wWwel- körper, kaum noch Spuren hinterlassend?

ten besteht letzte arheılı Über 21 eX1- Alle Fragen werde ich iıcht beantworten
können, dessen bın ich MLr chon jetz be-stieren diverglerende Auffassungen, wıe

weit der w1ıe eng S1e fassen sind wußt. Aber meln 1el ist C zunächst die
beiden Grundbegri{ffe jeweils soweiteigentlich ga darüber, Wäas letztlich Cla-

mit gemeıint LST. TOLZdem erscheint MIr klären, daß sich amı arbeiten 1äßt. In
einem ersten Schritt MO ich sodannreizvoll, dieses Problem{ield beackern;

denn e1 TE en eın weilitferes g_
das Riesenangebo VO  5 modernen relig10-
SC  - Liledern urchs  aubar machen, ehe ichmelin: S1e SiNnd ZUT e1ıt , Die Lieder-
177 zweiıten Schritt als theologis Meß-macher, an und Jugendchöre hatten S1-

cherlich niıicht 11UT während des Berliner die Aaus der Theologie des olkes g_
Kriıiterien anlege. SO ich,Katholikentags auf dem Ku’'damm Hoch-

einer ersten vorsi:  igen ertungsalson! Und die „Theologie des es
gelangen. Im etzten nı soll eben-ist scheint MI1r verknüpft mit den

Themen „Basisgemeinde“‘ un „Katholiken- mit er orsl]l: eın esumee BgEeEZO-
gen werden, inwleweit die mMmodernen relli-tag VO  - unten‘‘ 116e  a 1n die Diskussion g—

raten, anuıch wenn INa  - S1Ee mit diesen bel- giösen Lileder als er usdruck einer
Theologie des Olkes gelten können.den ewegungen nicht vorschnel ident1l-

fizieren darf.
Kurze begriffliche mschreibungnger egrenz auf meine Themenstellung

draängen sich eine en VO Fragen auf Wenn ich 1M folgenden VO:  } „modernenWiırd just dann „Theologie des Volkes relig1iösen Liledern‘“‘ spreche, fasse ich
1ed etrieben, wWenn Pit Janssens mi S@]1- darunter:
1815 Gesangsorchester 1mM ZDF-Sportstu- egro-Spirituals, Gospelsongs,

religliöse Chansons, religiöse (0)  ore, NeUe
d10 auitrı un „I wrill das (;e- geistliche Lieder (Sacro-Pop), religiöse

Vgl azu xceler, VOoO:  3 ‚prachmächtigen Schlager. Das jektiv „modern‘““ will dar-
nla (1978) 384—393
Glauben AL „Theologie des Vo.  9 1n : ako-

auf aufmerksam machen, daß WI1ITr hi-
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torisch betrachtet mit Liledern bestimmte Begriffsbildung besonders er -
LIun en und daß diese Lileder unter g1eb1ıg.
sikalischem spekt gesehen insbesondere
rhythmische emente bevorzugen Aus- Übersicht über dıe I2reder
MIM wıissen MO ich 1so Lieder,
die eindeutig 1ne Fortführung der Tadl- Die Liederbücher der Jugendgruppen plat-
tion des gängigen Kirchenliedes darstel- Z©)  5 dQus den äahten Eines der neuesten
len, w1e „Brich den Hungrigen dein Brot“ „feiert gott 1n mitte** aus der Tee-
(Gotteslob Nr. 618), diese D  erenzle- STIU ürzburg hat den stattlichen Um-
rung einem eisple. Jar machen. fang VO: über 400 111en Die Plattentel-
„Relig1Öös“ werden diese Lieder meıilner ler Llaufen heiß, weil kaum mehr VeI_I’-

Meinung nach iıcht unbedingt dadurch, daß kraften 1ST, Was die 1n Eigeninitiative g_
S1Ee eindeutig eine religiöse OTIS VeLr - grundeten Musikverlage (tvd-, Impulse-,
mitteln wollen Es genugt, wenn S1e texi- etier Janssens usilk-, Abacus-, YT1IS Her-
lich gestaltet sind, daß s1e eın indest- ring-Musikverlag s und die etia  1er-
maß O{ffenheit {Ur die religiöse Dimen- ten Verlage (Schwann-Studio, tudiounion
S1o0N zeigen. diese weite Fassung 1mM Lahn-Verlag, av-edition, Hänssler,
des Begri1ffes „mMmoderne religiöse Lieder Christophorus-Herder) auf den ar. WEeI -
Vor em 1m Hinblick auf die später VOILI- fen Fur mich artete der ersuch,
zunehmende Korrelation Z Theologie des die Übersicht ehalten, mehr un: Mehnr
olkes f{ur vVvoriel  aft 1ın einen verzweifelten au mi1it der
Um mich nıicht sehr 1n systematisch- eit (und dem e  eute dUuS, en WIr
theologischen Differenzierungen verlie- CS, das Texten und Komponieren VO:  w

ren der mich daran festzubeißen, MO Liledern anbelangt, mit einer besonders
kreativen DO tun?ich mich beim Begri{ff „Theologie des Vol-

kes‘“ eschränken auf die mschreibung Sanders za 1n ihrer Diplomarbeit 773
DZw. Definition VO!  3 Exeler, der als einer moderne religiöse Lieder, die allein 1m
der ersten diesen Begri{ff Oor1ginär geprägt eltraum VO  - 1963 bis 1977 entstanden
hat „Gemeint 1st 1ne Theologie, 1n der SiNnd

Simon schätzt die ahl der an unddas, Was ‚die Leute‘ bewegft, Wort oMM:'
un!: verarbeitet WwIird gewl icht nhne Interpreten 1n der BR  - 1976 auf bis

80 Mir scheint 1ese ahl hner nied-Kirchenleitung und hne Fachtheologen,
und TST recht niıicht sie; Der doch rıg als ho  ß gegr1ıffen se1in. Mehr aus

einer gewilissen „Notwehr‘“‘ denn Aaus exaS! daß ‚die Leute‘ angere: werden, inten-
S1V mi1tzureden, Fragen äußern, Skep- wissenschaftlichen Überlegungen heraus
S1S, Z,weifel, Schwierigkeiten, aber noch habe ich für mMmich olgende Klassifizierung
mehr infälle, Vergleiche, Neue Formulie- getro{ffen, die primär VO  =) musikalischen
Nngen USW. Gemeint ist 1ne Theologie, un sekundar VO  5 sprachlichen Kriterien

her bestimmt ist. S1e sol1l die Übersicht —1ın der hingehört WwIird aut die YTIahrun-
gen, die Freuden un die Leiden, die Ho{ff- möglı  en un erleichtern

99  ar. igenbau‘“‘; eligiöse Schla-ungen un! die Enttäuschungen der Men-
schen. Angezielt ist nıcht 1nNne bevormun- ger; (0)  ore; Neue Geistliche Lieder.
dende Theologie das Volk, sondern ıne 28 9  ar. E'igenbau“Theologie MI dem Ok“ Fur die VOT-

egebene Fragestellung erscheint MI1r dlie- azu 79 ich Neuschöpfungen er -
sikalischen Stilrichtungen m1t dem Kenn-VO.  - pastoral-theologischen Reflexionen

Den Begriff „Moderne religiöse Lieder‘' über-
zeichen: chte mateur-Werke (musikalisch

nehme ich VO:!  - Simon, nNne seine Un- Einen eLiwas detailliertere: er! bietet
terteilungen 1 einzelnen mıtzuubernehmen. ine ommMmMentierende Literaturliste des eut-
Vgl S1MON, Die modernen religiösen jeder schen Katecheten-Vereins: „Lied Uun! 1
unı! ihre Wirkung aut Jug!  e, Neue Chan- Kindergottesdienst, emeindekatechese un RU“
C®  ® für die pasftorale Arbeit? (Diplomarbeit), ünchen 1979 utzgebühr 1,—Yrzburg 1979,> Exeler — N. (Hrsg.), Theologie des

4 Vgl Sanders, geistli-
Volkes, a1lnz 1978, 16.

chen Liedern, ext Uus: 1973, 1,
Vgl Simon,

111



Ww1e exX  1'  9 „Gebrauchstexte‘“ mit unter- M1r auch, wWenn nach einer treffenden Be-
chiedlichem sprachlichen Anspruchsniveau. schreibun VDIS  er Zeitprobleme wI1ie dem
Sie erreichen als die „Le1ib- und agen- efühl auswegloser Sinnlosigkeit oder ZiU-
Lieder‘ bestimmter Amateurbands meist kunftslosigkeit urplötzlich eın „DEeuSs
L11UL einen regionalen Bekanntheitsgrad, machina‘‘ global un undifferenziert als
tellen ber für die Gruppe selbst un ihre „Antwort auf alle FIragen, 1ın en Lagen‘“

angeboten WIrd. 1ele der hier angesiedel-ans (falls INan VO  5 ans sprechen kannn
un: WI. etiwas wIıie inr re dar, mit ten Gruppen, Texter un Interpreten kom-
dem sS1e sich zumiıindest über 1nNne gewisse INEeN aus der protestantischen Evangelisa-
eit hinweg voll identifizieren. „Bomben tions-Bewegun Ww1e „Deliverance‘“‘,
fallen' VO  - der Single 99  anta CTUz® der Siegfried letz, der ugend-für-Christus-
die Lieder der Garser ruüuder-Band (ge- chor un! Heizmann. Do  R g1bt
ammelt 1M Liederbuch „Weil Du u11l g_ auch vereinzelt katholische Ableger (Z
rufen hast‘‘) sind typische Beispiele. au. Der ar Quillt jedenfalls über,

daß ich miıich unter sprachlichem un:!
Relig1öse Schlager theologischem Aspekt manchmal ra

Der rundlegende nterschied ZU:  H anll- Geht hier ualitä oder Quantiıtät,
gegangenen parte besteht darin, daß beim lasse der „Kasse‘“? Eıne SOT£SAa-
relig1iösen Schlager Was die us1l be-= Auswahl scheıint M1r ın diesem Bereich
trı1fift echte Profis Werk ind. Sie unerläßlich
„zaubern‘‘ Pop- und Discosound. Im Arran-

23 oregement und 1n der Vortragsweise gleichen
Be1i folklorıstischen Liledern liegen die Me-sich die Interpreien DIS hın Show-KEifek-
lodien aus dem reichen Lieders  atz VeILI-ten den Hor- un: Sehgewohnheiten des
schiedener Olker un Kontinente VOTL. Ihr„durchschnittlichen Zeitgenossen‘“ Denn

ihre landesspezifische,diese Hörgewohnheiten werden bewußt als Melodienreichtum,
Ansatzpunkt gesucht, dem Hörer aus charakteristis Musikalität un inr

WUun.: inspirlıerten Leute wıe Leo Schu-missionariıschem Sendungsbewußtsein her-
Aaus religiöse nhalte nahezubringen. Die hen W d. dazu, diesen Weisen NEeuUuUCcC religiöse

extie unterlegen. ekanntie Beispieleextie werden zunehmend 1n Englisch ab-
gefaßt, weil INa sich dann leise der auch dafür ind VOT em die ersten „Jazzmes-

sen  i geworden, be1l denen 10a9a  ® egro-Spl-berechtigte Hofinungen machen kann, auch
1n den Massenmedien zwischen erkenrs- rituals NeUe deutsche exie unterlegt hat
funk un!: Werbespots gesende WeTI«- (Z „Ja wenn der Herr‘“ oder „Du Herr

den Die Verpackung mMa möglich! Eın unSs dein festes Wort‘‘) Obwohl

großer el dieser Schlager hat 1Ne eigen- inzwischen Besseres g1DT, Sind diese LJ1e-
der kaum „totzukriegen‘‘. iıne CGüteklassetümliche, fundamentalistis DZW. pietistl-

sche Prägung. Diıie Aussageweise empfinde besser 1st einigen VO  - diesen umgeschrie-
benen Folksongs SOZUusagen 1mM zweıten An-zumindest ich oft als sehr direkt, die Ver-

wendung der egriffe „Gott“ der „Herr“‘ lauf ga gelungen, die ohe der
Kirchenmusik überspringen und Einzugannähernd inilatiLlonar. In der Analyse und

ın der Bes  re1ıbun. uUuNSeLeT allgemeinen 1n das NEeUEE „Gotteslob“ halten, Dn

Alltagsnöte SiNnd viele Schlager originell „Komm herbe!' VO  5 1etiNar: ils un
un treffsiıcher. „Was Ihr den Geringsten VO  e Her1-

edenken gen sich bei M1r jedo Dbert aa Vielleicht sah INa  ® darın ıne
NEeUe plelar VO  } Kontrafakten, die ın dergesichts eines gewlssen aufdringlichen Be-

Brauchbare Informationen üÜüber diesen —kennermutes (Z bei Inge ru wenn chernden Seitenzweig jefern wel Zeitschriften
„Keyboard“. Ein nicht-nur-Musikmagazin „Ver-m1T viel efühl un mi1t Showe{ifekten DaLl- Jag good NEeWS mbH“, Postfach 1220, ar

njert die persönliche ekehrun. VO  ®} der (6 Jahr, bonnemen ZUZÜßg-
lLich Versandkosten); SOW1e „COG O“ Christliche:„Suüunde“‘ ausgebreitet WIrd. este nlıer Jugendmagazin für Musik un Literatur. Verlag

1ne Geistesverwandtschaf Z DA Jesus Peo- 1ue OSe-  TO!uktıion, echtenbacherst D;

ple-Bewegung?) nwohlsein TU. sich 1ın Hüttenberg (6 Jahr, e-
ment 10,— incl Porto).
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Kirchenmusik schon eine gewisse Tradition Das Volk 1löst sich aus der Objektfrolle
aufweisen können. vermute, daß nı]ıer un: wird Subjekt;
noch einige Schätze bergen wären mi1t Amtsträgern un: Fachtheologen
Texten 99  .US dem Olk‘“*, VO  } Jugend- 1Ne Art „Geburtshelfer-Rolle“*“‘ ZU,

besonderes Kennzeichen des theo-gruppenh der VO!)  5 einzelnen Jugendli  en
EıS ist 1U  —4 schwer, diese Schätze heran- OgI1s!  en prechens 1st die rfahrungs-
zukommen. bezogenheit, die eiz einer ucCNn,

schöpferis  en Interpretfafion des Eivan-
Neue Geistliche Lieder geliums vernı

Von der musikalischen Stiilrichtung her
(Rock, Pop oder eın Hauch Lateinamer1ka) 3.1 Das Volk ın der Subjekt-Rolle
ziehe ich bel den Neuen Geistlichen Lije- Die Theologie des Olkes 1äßt „die Leute*‘*
dern keine Tenzen. Aber mMuß sich tTexi- Wort kommen un: überwinde die
liıch w1e musıkalisch Neuschöpfungen prachohnmacht des aubens „Die Leu-
handeln mit eindeutig rhythmischer AK- te““ werden selbst Subjekt der Theologie,
zentulerung, einer dichten, dichterischen, treten aus ihrer Objektrolle heraus Als
bilderreichen Sprache un! mit nhalten, die Sprecher fungleren „die Kleinen‘“‘ entspre-
Nähe AA  F verraten oder auf die AUus- chend dem biblischen undmotiv „Gott
druckskraft christlicher Symbole bauen. erwählt das Schwache, das Starke
Nach altruweit sind die Neuen beschämen‘“‘ (Rı 7’5 D Sam 16,7) el
Geistlichen Lieder 1M Chanson DZW. Sel- mMuUussen sS1e sich gelegentlich erst „De-
enzweig „Protestsong‘‘) verwurzelt. In vormundende Prof{fis urchsetzen.
manchen egenden hat sich übrigens STa Wwas dQdavon WwIrd SPUTrbar, wenn
des Ausdrucks „Neue Geistliche Lileder INa  ; die Entwicklung der modernen reli-
der Begri{ff „Sacro-Pop“ eingeburgert. Vor- g1iösen Lieder un: VOL em ihren Einzug
reiter autf diesem ebiet eier J ans- 1ın die Jfurgie naher betirachtet. Die ersten
sen un: AarT, 1n deren Fußstapfen „Gehversuche“‘ der unfziger Jahre?

Edelkoötter und Lehmann traten S1e wurden 1mM Jahr 1966 abgeblock durch eın
alle vertitonen und arrangieren mıit VOor- erbot der eutifschen Bischofskonferenz,
1e extie VO:  } Willms, ul  en, das den modernen religiösen Liedern global

Netz, Albrecht, mit einigen Na- die Liturgiefähigkeit absprach Die nbe_
Inen 1el und Richtung anzuzeigen. Der vormundenden Profis‘‘ scheinen MI1r 1n die-
Kreativität dieser usiker 1st ZU. großen SC all jedo 1M gleichen Maß manche
eil verdanken, daß sich die modernen Kirchenmusiker mi1t ihrer charfen (und
religiösen Lieder aus ihrer Abseitsstellung, do!  R undurchsichtigen) Unterscheidun
ın die S1e VOT em durch die verantwort- zwıschen profaner un sakraler us1 g-
en Kirchenmusiker gedräng worden se1n.
Jal befreien konnten Was 1M Hıinblick TST 1969 wurde dieses erbot modifiziert
auf ıne echte Theologie des Oolkes pruü- (Zulassung „kKontrollierter ersuche*‘) Der
fen se1in wird, ist die Tatsache, daß sehr Synodenbeschluß ‚„‚Gottesdienst‘“ regt dann
viele Lieder bestimmten Anlässen w1e „Modellversuche‘‘ 1‘ In der Zwischen-
Pfingsttreffen, Jugendfestivals, Katholi- e1t uhrten die heißen Diskussionen unter
kentag oder Kirchentag als „Auffragsarbei- den chlagworten „JaZzZz 1n der irche*‘‘
ten“ entistanden Der „Hauch VO  . Latein- einer Solidarisierung unter den etroiffe-
amer1ka‘“‘, der bis den Texten (Z. VO  - 1elNN. In einem Leserbrief (Wüurzburger

Seidel) durchschlug, verdient ebenso ein- Sonntagsblatt VO November orakelt
gehende Reflexion! eın Achtzehnjähriger unter der Überschrift

„Keine Inıtlatıve ersticken!‘‘: „Die nıtl1a-—-
Die Theologie des Volkes als Parameter Vgl celer AÄette,

Vgl ED  Q
Nach Exeler hat die Theologie des Vol-

10 Vgl lerzu die gute chronologisch! Z.USam-.-
Vgl 1MON,

kes VOT em drei konstitutive ementie menstellung VO.  - Simon,
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tive der Jugend sollte INa  ® auf keinen all bel der Folklore (ca 40%) Sind SIrı
durch eın unbegründetes erbot erstik- machen. Andererseits bleibt TOLZdem
ken Wiırd die Jugend durch diese NEeUeE eın achtlicher Liederschatz, insbesondere
Form angesprochen? Fındet sS1e dadurch eın urch Umtexfiung VO  - Spirituals un Olk-

Verhältnis ihrem auben NgSs, die iırgendwo auftauchen, auf jed-
Die eit WIrd das letzte un endgültige blättern vervielfältigt und rege ge-
Trteil sprechen.‘“‘ Sie hat gesprochen Im tauscht werden. Es eEduritie eines 1ıLiIieren-
Rückblick scheint sich die Iniıtiative VO.  5 zierten methodischen Instrumentarıums un
unten aut breiter Basıs eindeutig durch- einer enNnormen Sammlerleidenschafft,
gesetzt en; denn nıcht 1U  — bel Ju- herauszufinden, inwleweit die Initialzün-
gendfestivals und Katholikentagen, sondern dung der ersten Jazz-Messen auch „die
auch bei Firmungen iın der emelınde un Kleinen“‘ eatıven Neuschöpfungen —-

Nı  en Anlässen singen Bischofe un! Spornte NzZeı  en afür, daß auch S1e Q K=-
Gemeinde unı SOI1O eifr1ig die LJe- t1ivVv er sind, sind insbesondere 1ned-
der, c1e vereinzelt auch Auinahme 1mM „Got- blätter VO  - Jugendgotftfesdiensten auf de-
teslo fanden. Nne  - ekannte Lieder oft A jeweiligen

Gottesdienstthema umgeftextet SIN un:
Amtstiräager und Fachtheologen als „Ge- Liedsammlungen, die ZU Eigenbedarf ein-

burtshelfer‘“‘ zelner (Gemeinden erste. un: immer W1e-
Nıcht TST. anhand der ersten Konkretion der ergänzt werden. Dieses aterıa ga.
44) WIrd sich der Leser iragen Wer 1ST eingehend durchforsten un urch-
das Volk, das hler seine Stimme erheben forschen el wIird 1M ergleı freien
So Eixeler g1bt nach Überprüfung des ugend-) Gebeten als Barriere füur das
neutestamentlichen Befundes die Antwort Sprechen des „einfachen es ichtbar,
Z dem Volk, dessen Theologie entwickelt daß LaJaediexte ıne größere prachgewandt-
werden soll, sind alle diejen1ıgen T1isten eıt voraussetzen (Versmaß, Reime!)

zählen, d1ie 1mM Volk Ottes nıcht bereits Vielleicht ist ber auch 1M Sinne der
eın Leiıtungsamt Oder 1n e fachtheologische angesprochenen, „Konzertierten ktion' le-
ufgabe aben‘“‘ 11 Diese Aussage WwIrd g1tim, die der „Geburtshelfer“ weit
später VO.  5 ihm dahingehend differenzlert, interpretieren, daß die Liedtexte VOoO  .
daß elıner Arrt. „Konzentrilertier Ak- Fachtheologen N: anderes darstellen,
tion““ kommen MU. zwischen Volk, Fach- als Artikulationshilfen fur das Volk Un-
theologen und Kirchenleitung 12 eiztere verkennbar 1sSt der ohe Grad Ldenitil-
fungleren dann als „Maieutiker“‘ Spr1I: 1katıon zwıischen 1ediex un:! Säaängern,
„Geburtshelfer‘“‘), amı ‚„die eutfe selbst der sich eiwa begeisterten Mitsingen
‚dabe1se1n‘, ‚m1itmachen‘ können, daß S1e 1 Gottesdien: der spontanen An-
selbst Z Sprache finden, ZU. Subjekt ın stimmen dieser Lieder beli Jugendtrei{ifs autf
der 1r werden‘‘ 1 offener Straße oder zwıischen den Veran-
Den nIfang auftf dem ebiet des modernen staltungen elines Katholikentags (Z KU-
religiösen es etzten zweifellos die S1N- damm 1ın erl1ın ablesen 1äßt. Das „Volk‘“
genden Patres, angefangen VO  5 uva. bilden Jängst ıcht mehr 1U  H$ junge Men-
bis Perne, aul oder die edempto- chen (sıehe Schlußkundgebungen der Ka-
risten-Band „Raising Stars‘‘ AÄu!:  R Jugend- tholikentage ın reıiıbur und erlin! Die
seelsorger, Pfarrer un Fiachtiheologen Zustimmun (bei er Einzelkriti. geht
mischten eiIr1ıg m1T Scheidet 109828 ihre Lle- qQuer durch alle Schichten und Altersgrup-
der aus, ist bei den geistlichen LI1e- DEN Ähnlich w1e 1n der us1ı insgesam(t,
dern nach grober äatzung eın Ausfall die hier als Medium dient, bilden sich auch
VO'  ' b1ıs 707 verzeichnen. Auch bel hier „Subkulturen‘“‘, Kreise, die die-
den christlichen agern (ca 20%) und der jene Stilrik  ung bevorzugen DZW.

ablehnen
il xrelier — e,

Vgl Eb  Q chte „Geburtshelfer-Dienste‘“‘ können 1NS-
Vgl Eb:  Q besondere diejenigen Theologen Jleisten, die

114



bel entsprechenden ork-Shops (Z. des bringen S1e 1ın Zusammenhang mit Y1iST-
Arbeitskreises „Single 1n der Erzdiözese en Grundbegriffen wıe offnung, Näch-
oln daran ehen, Sänger und an oder stenliebe, ottes eist, Menschensonhn, KX-
N Jugendgruppen ulen und 1N- Odus, Na  olge, eich Ottes Die Verknüp-
Nen el helfen, ihren eigenen rel1ig10- fung ges!  1e. ın den Geistlichen
SE  - Erfahrungen 1m led Ausdruck g_ Lledern meist sehr ehnutisam ın (Zzum e1il
ben. Einen anderen N1C| weniger wichtigen biblischen) Bildern un: ymbolen, ın der
„Geburtshelfer-Dienst‘“‘ sehe ich 1n den ANn- Sparte 99  hristlicher Schlager‘‘ und „EFigen-
sprachen und Predigten bel Gottesdiensten, bau““ her direkt und manchmal N1VEeI’-
die mi1t modernen religiösen LJıedern mittelt unter Beibehaltung des ängigen
S1Kalls gestaltet S1INd. Sie ollten die L1Ue@- kirchlichen, theologischen Fachjargons. Der
der keineswegs 1Ur als Garnierung De- Alltag erhält lefgang, WIrd fur SeINEe -
trachten, sondern versuchen, die darın — ligiöse Dimension Lransparent, die Moti-
esprochene Erfahrung reflektieren un vatıon WIrd geweckt, das eigene en au  N

deuten. dem Glauben heraus nicht D  H inter-
Auf diese Weise köonnte die ILdentifikation pretieren, sondern bewußt gestalten Im
mit den Liedern noch verstärkt werden. Mittelpunkt kann „Die kleine LoOterin VO.  5
Der rediger WwIrd ZU  — „Aufbereitungsin- Mn (Janssens) ebenso stehen, Ww1e ei-
STanz der religiösen Erfahrungen des Vol- der drogensüchtige „Henry“‘ Fietz) der
kes‘* 14 der uüuber die Identifikation ANniınaus die Gemeinde (,„Wir sehen chon die Neue
ZU.  H persönli:  en, religiösen Identität VL - Stadt“, re Besonders dominant S1iNnd

das ITraum-, Exodus- und offnungsmotiv
Z war g1bt auch Gegenbeispiele, ber

Erfahrungsbezogenes Sprechen (und global irıfft sicherlich l daß diese Lieder
Singen) dem Lebensgefühl und den bedrängenden

Exeler chreibt „Die Starke einer sol- roblemen des eutigen enschen naher
chen Theologie könnte gerade daraus — kommen als traditionelle Kirchenlieder,
wachsen, daß S1e die ganz schlichten Eir- daß S1e den lick keineswegs binnenkirch-
scheinungsformen christlichen Glaubens 1M lich einengen, daß 1ne Spiritualität ZU.
Jltag ernst nımm(t, S1e reile  jiert und die- Iragen ommt, die versucht, die pannNun.
Ser Reflexion Ausdruck verschafift Die zwıschen individueller Frömmigkeit und
2anNnz alltäglichen Erfahrungen und 1LUa- Ssoz1l1alem ngagement Vor em auch 1M
LLOoNen ın Glück und e1d die Soli- Hınblick auf die Dritte auszuhalten
darität der enschen (auch 1m AÄAT=- Als beispielhaft UE etfzten un lassen
beitskamp{f), sofern dies es iIrgendwo sıch die LJleder der Dusseldorfer ruppe
mit dem Glauben 1M Zusammenhang ste. arT, Seidel, HJ Netz
müssen einbezogen werden. Die alltägliche führen, A1e immer wıeder Solidaritä m1T
Glaubenspraxis un! Glaubenserfahrung der den Armen 1n Lateinamerika 1n Wort und
Christen kame ın einer solchen ONzep- "Ton (Arrangement) besingen und beschwö-
L10N als konstitutiver RBestandtei des Glau- Len 1
benszeugnisses der 1r ZUTLC> Geltung‘“ 1 Die Auswahl un: die üuber subJje.  ıven Ge-
Als führt das onzil der JIU- Ma hinausgehende Beurteilung
gend ın Taize Sschwer. Wichtige und angemessene T1te-
Betrachtet INa  S die modernen religiösen jıen scheinen mI1r eın LEichtheit 1M AUS-
Lieder global, en S1e VOTLT em eın druck Ww1e 1n der Aussage, Begeisterun
Charakteristikum: Slie atmen sprachli ohne ewollte Suggestion oder Sar Manı-
Uun! inhaltlich gesehen, „die M des pulation, Lebensnähe und Nähe Z.U) Evan-
Jahrhunderts‘‘. Sie kreisen Ussel- gelium, ZU.  r Selbstwerdung, iıcht Ver-
wortfe WI1e Ntifremdung, Einsamkeit, Hun«- einnahmung.
ger Leid, Anonymität, Ausbeutung, Not un:! 16 Teie Plattenbeispiele: „Lateinamerikani-

sche Beatmesse“ und „EXOdUS' erschienen14 Vgl ED!  Q tvd-Verlag, ugen-Richter-Str. 10, 4000 Dussel-Vgl Eb:  Q dorf
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esiumee Liederbücher

Im Phä  men der modernen religiösen Lije- BDKJ-Berlin YSg.), Sagt weiter. Fıne
der 1ST eiwas aufgebrochen VO]  5 dem, Auswahl VO  - Gesäangen Tfur den es-
Was C1e „T’heologie des es meint und dienst, für den Unterricht, fur die GTrup-
mi1t den Worten umschreib Das Volk, die penarbeit. 1tzlebenstraße 30, D-10! Ber-
Gläubigen werden sich ihrer Subjektrolle 1ın 19, 348 Seiten, 12,90.
EeWwnu. Vor em junge enschen er Ludger Eiıdelkötter, 1S! Spiellieder
icht NUr sie) enidecken 1n diesen Liedern Z athlopischen Misereor-Hungertuch,
1nNe adäquate Ausdrucksform ihrer eige- mpulse-Musikverlag Edelkötter, Muün-
1  5 Theologie, ihrer eigenen Frömmigkeit. sterstraße 16, D-44\| Drensteinfurt, No-
el gilt kritisch bemerken, daß nhefft, Dı — Langspielplatte 1n ZU-
bislang ıcht ganz klar 1ST, Ww1e „Theologie sammenarbeit mit Misereor 19,— .
des es und „Volksirömmigkeit““ VON- ders., Schallplatte 99:  lle Knospen Sspringen
einander abzugrenzen SINd. Eın gewichti- auf“‘, Impulse-Musikverlag/Deutsche fad-
ges lus fuüur die modernen religiösen Lie- fiinders:  aft ST. eOT. 19,— . azuge-
der stellt ihre Lebendigkeit und ihre Be- höriges Notfenheft 4 ‚—
weglichkeit dar, die eın Auseinandertriften etier Janssens, Schallplatte „Unkraut le-
zwischen aktuellen, zeitgeschichtlichen Pro- ben. Lieder ZU. Kirchentag!‘“‘, eier J ans-
blemen, offnungen, nttäuschungen und ens Musikverlag 1977, 18,— AÄAuch
dem persönli  en Glauben des einzelnen als assetite erhältlich), o1e: 3 Srg
W1e der Gemeinde verhindern helfen. artiıtur 6,— .
el sollte 199828  ; eine gewilsse Überproduk- Lateinamerikanische Beatimesse „Einer Lra-
LiON un: auch die deutlich emerkbare des anderen Lasıe (Schallplatte), tivd-
Fluktuation (was gestern mi1t Begeisterung erlag, Eugen-Richter-Straße 10, D-40!

wurde, gilt eute chon als Q D=- Dusseldo: 30, 18,—
Neue geistliche Lieder, Beispielplatte 37gedroschen) 1n Kauf nehmen. Wo immer

Gruppen innerhal der Gemeinde über die Schwann-ams-Studio 305, Düsseldorf 1974,
10,—.modernen religiösen Lieder ihrer rell-

giösen Identität finden, S1Ee als usdruck
ihres Glaubens benutzen möÖchten, sollte
dem aum gegeben und VOL em der Ver-
such unterstützt werden, diese Lieder 1U.  (a Udo Hı  enbrand
als Olle benutzen, die INa  - extlich wI1e
melodis nochmals auf die OoOnNnkretie S1- Kirchenkonzerte passe?
uation hın umgestalten kann. Im lLick Kommentierte emerkungen 10Ze-
auf den ufbau der emeınde un: die Ge-
meindeliturgie sollte das VO Urzbur-

sanrichtlinien 1 eutschen Sprachge-
biet

ger Liturgiewissenschaftler emmer
ın Übereinstimmung mi1t der Instru  10N In vıelen Gemeinden bılden „Kirchenkon-
„Musicam sacram “ (Art aufgestellte zerte‘‘, „Geistliche Konzerte‘‘ und ahntıche
Prinzıp gelten, „daß jede Art VO:  5 USsSL. musıkalische ıvıLaten ım aum der
1mM Gottesdien: ihre Berechtigun hat, — ırche einen selbstverstandlıchen erl ıhres
ern S1e der hre Otftes und der eiligung Lebens, dem ınsbesondere auch ırch-
der enschen dient“ 1 lıch dıstanzierte Trısten tarker teilneh-
Kirchliche Amtsiräger und Fachtheologen MLE'  z als den regelmaßıgen Gottesdien-
ollten icht NUur dazu ermutigen, „den sten. Nun hort MA’  3 V“O'  3 manchen Tenden-

Weıin nıcht iın die en Schläuche*‘ zeEN, diese onzertie wıeder (1LUS dem aum
gießen, sondern ihn darüber hiınaus der ırche hinauszudrangen. Der

auch genleßen. geht dıeser Trage anhand der ıhm erreich-
chlemmer, Die Rollen un!: Rollenbücher Osterreich?ı-

der erneuerten Z für
baren Rıc|  ımen deutscher,

die katholische Geistlichkeit (1980) I, 340. scher und weızer Diozesen ch. Er ‚-
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